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Einwohnerzahl zum vierten Mal in Folge gestiegen

Bilanz der Einwohnerstatistik 2014 liegt vor

Zum vierten Mal in Folge ist die Chemnitzer Einwohnerzahl gestiegen: Ein Plus von 1.428 Einwohnern – das ist die vorläufige Bilanz der Einwohnerstatistik 2014. Ende vergangenen Jahres lebten 243.605 Menschen mit Hauptwohnsitz in der Stadt. Ende 2013 waren es 242.177 Einwohner gewesen. 

Positiv zu Buche schlägt einmal mehr das Wanderungssaldo, das sich nochmals verbessert hat: Es kommen deutlich mehr Menschen nach Chemnitz als von hier weggehen. Insgesamt sind im vergangenen Jahr 17.106 Menschen in die Stadt gezogen, 14.565 haben sie verlassen. Damit beträgt der Wanderungsgewinn in 2014 2.541 Einwohner, im Jahr zuvor war es noch ein Plus von 2.054. 

Der Wanderungssaldo beweist auch in der 2014-Bilanz, dass vor allem Jüngere nach Chemnitz kommen: Bei einem Plus von 2.541 Menschen im Wanderungssaldo waren 1.380 Menschen zwischen 21 und 29 Jahre alt. Es folgt die Altersgruppe von 16 bis 20 Jahren mit 622 sowie die Altersgruppe von 30 bis 49 Jahren mit 137 Menschen. 

»Das ist sehr erfreulich, dass sich der Trend einmal mehr verfestigt hat. Chemnitz wächst weiter«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Die Stadt zieht Menschen an, weil es ein guter Platz zum Arbeiten und Leben ist, weil es hier gute Arbeitsplätze und eine attraktive Universität gibt.« 
Showtime im Stadtbad

Einmalige Veranstaltung am 24. Januar: Revue Die Moderne geht baden«

Zum Themenjahr »Die Moderne in Kunst und Architektur« laden das Ballett Chemnitz & Friends zu einer Performance unter dem augenzwinkernden Motto »Die Moderne geht baden« ins Stadtbad Chemnitz ein. 

1925 von Stadtbaudirektor Fred Otto errichtet, ist es nun Schauplatz einer tänzerischen Hommage an die »Goldenen Zwanziger«, die Showtime der jungen Moderne: Choreografie und Inszenierung von Sabrina Sadowska und Reiner Feistel reflektieren den Glamour der jungen Unterhaltungsindustrie mit ihren aufwändigen Revuen und ekstatischen Tänzen wie Charleston, Shimmy oder Black Bottom. 
Eine Treppenrevue im Eingangsfoyer, eine Tanzbar mit Jazzcombo, eine tänzerische Aneignung der grandiosen Schwimmhalle – gemeinsam mit den Darstellern des Ballett Chemnitz & Friends durchwandern die Zuschauer das Gebäude und erleben es auf neuartige Weise. 

Die ursprünglich einzige Vorstellung am 24. Januar, 19.30 Uhr war schnell ausverkauft, so dass die Theater Chemnitz am gleichen Tag eine Folgevorstellung anbieten. Aber auch diese ist seit gestern restlos ausverkauft. Übrigens: Jene, die Karten ergattern konnten und ganz stilecht im Zwanzigerjahre- Outfit erscheinen, haben die Chance, einen Preis für das schönste Kostüm zu gewinnen. 

Höhepunkt und Finale ist die Show in der Halle selbst, der die Zuschauer von der Galerie aus beiwohnen. Neben zeitgenössischen Tanzsequenzen präsentiert das Ballett Chemnitz eine Bademodenshow und erhält willkommene Unterstützung von der Jugendformation der Synchronschwimmerinnen des FC Flamingo Zwickau. 

Gedenken für NS-Opfer

Zum Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus findet in Chemnitz am 27. Januar, 10 Uhr, am Mahnmal im Park der Opfer des Faschismus, eine Gedenkveranstaltung statt. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig ruft die Bürger auf, daran teilzunehmen. Das Gedenken beginnt mit einer Kranzniederlegung am Mahnmal für die Opfer des Faschismus. Nach der Ansprache des Stadtoberhauptes gestalten Schüler des Agricola-Gymnasiums ein Programm. 

Einwohnerversammlung zur Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig wird in einer Einwohnerversammlung zur Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen und Asylbewerbern informieren. Die Chemnitzer sind für den 2. Februar, 18 Uhr in die Jakobikirche eingeladen. Bei der Veranstaltung gibt es Informationen zum Thema Flüchtlinge und Asyl. So wird z.B. das Unterbringungs- und Betreuungskonzept der Stadt vorgestellt, das im Nachgang vom Stadtrat beschlossen werden soll. 

»Wir wollen uns mit der Bürgerschaft zu diesem Thema austauschen, transparent informieren und Fragen beantworten «, so die Oberbürgermeisterin. »Akzeptanz entsteht durch Vertrauen und Glaubwürdigkeit. Deshalb wollen wir die Anregungen, Ideen, Hinweise aufnehmen, aber auch über mögliche Ängste und Fragen sprechen. Dabei ist mir wichtig, eine große Transparenz herzustellen. Hier lernen wir auch dazu.« 

Neben der Stadt sollen auch Vertreter der Landesdirektion, die den Betrieb der Erstaufnahmeeinrichtung verantwortet, der Polizei und anderer Institutionen als Gesprächspartner anwesend sein. »Wir sind eine Stadt der Industrie und des Handwerks, die nur durch Zuwanderung überhaupt zu einer Großstadt geworden ist«, so die Oberbürgermeisterin. 

»Wir haben in den vergangenen Jahren intensiv daran gearbeitet, Zuzug zu ermöglichen. Viele Unternehmen sind auf Zuwanderung angewiesen, um Arbeitsplätze mit qualifizierten Fachkräften besetzen zu können. Wir haben und brauchen eine international aufgestellte Universität. Das geht nur als weltoffene Stadt. Und das bedeutet auch, dass wir offen sind für Flüchtlinge. Ich wünsche mir, eine Stadt, in der jeder ohne Angst leben kann.« 

Zum Thema ist ein Bürgertelefon geschaltet: Tel. 4881516, Email: buergerbuero@stadt-chemnitz.de 

Gelegenheit zur Beteiligung

Bürgerumfrage zur freien Kulturszene in Chemnitz

Noch bis zum 27. Januar befragt die Stadt die Chemnitzer zu ihrer Meinung zu Angeboten der freien Kultur in Chemnitz. 

Eine Vielzahl unterschiedlicher Kulturangebote gibt es in Chemnitz. Das Budget der Kulturausgaben in Höhe von 53,5 Millionen Euro nimmt einen wesentlichen Anteil im städtischen Haushalt ein. Dieser hat ein Gesamtvolumen von 637 Millionen Euro. Rund 1,9 Millionen Euro beträgt speziell die Kulturförderung. Einige Angebote wie die Kunstsammlungen oder das Theater Chemnitz werden direkt von der Stadt Chemnitz betrieben. 

Darüber hinaus gibt es jedoch unzählige Angebote von privaten Initiativen, die die Chemnitzer Kulturlandschaft bereichern und denen diese aktuelle Bürgerbeteiligung gilt. Die Stadt fördert Projekte und Einrichtungen der freien Kultur in den Sparten Museen, Sammlungen und Gärten, Theater/Darstellende Kunst, Musik, Bildende Kunst, Film/Medien, Bibliotheken/Literatur, Soziokultur, Heimatpflege und Jugendkultur jedes Jahr mit rund 1,9 Millionen Euro. Allein 80 Projekte sind 2014 so unterstützt worden. 

Mit der aktuellen Beteiligung zur freien Kultur werden Informationen zum Kulturhaushalt, zur Förderpraxis und zu den vielfältigen geförderten Projekten vorgestellt und nachgefragt, wie die Chemnitzer diese Angebote wahrnehmen. Eine Aufzählung der einzelnen finden Interessenten unter www.chemnitz.de ebenso wie in der Ausgabe 1/2015 des Chemnitzer Amtsblattes. Selbstverständlich liegt die Zeitung auch digital unter www.chemnitz.de vor. 

Außerdem ist eine Broschüre dazu erhältlich bei der Stadt Chemnitz, Bereich Kommunikation, Marketing, Grundsatzfragen, 09106 Chemnitz, Ansprechpartnerin ist Sabine Günther. 

Unter allen Teilnehmern werden folgende Preise verlost: Zwei Eintrittskarten mit einer persönlichen Führung zu einer Ausstellung in den Kunstsammlungen Chemnitz, drei mal zwei Eintrittskarten für die Chemnitzer Museumsnacht und drei mal zwei Eintrittskarten für eine Führung im Roten Turm. 

Wer wird Energiesparmeister 2015?

Wettbewerb gestartet: Bestes Schulprojekt zum Klimaschutz gewinnt

Der Versorger eins ist auch 2015 Patenunternehmen in Sachsen für den Wettbewerb Energiesparmeister. Zum dritten Mal fördert eins damit den kreativen Umgang junger Menschen mit dem Thema Klimaschutz. Die vom Bundesumweltministerium geförderte Klimaschutzkampagne zeichnet das beste Schulprojekt in jedem Bundesland aus. Auf der Interseite energiesparmeister. de können sich Schüler und Lehrer mit ihren Projekten bis zum 8. April bewerben. 

Mitte Mai 2015 wählt eine Experten- Jury unter allen Bewerbern die 16 Finalisten aus den Bundesländern aus, deren Engagement mit Geldund Sachpreisen im Gesamtwert von insgesamt 50.000 Euro honoriert wird. Welche Schule den begehrten Titel »Energiesparmeister Gold« erhält und damit Bundessieger wird und ein zusätzliches Preisgeld gewinnt, entscheiden Lehrer, Schüler und deren Freunde anschließend via Internetabstimmung. 

Die Preisverleihung, zu der alle Finalisten eingeladen werden, ist Anfang Juli auf der YOU, der Leitmesse für Jugendkultur, in Berlin geplant. Die 16 Gewinner-Schulen können zudem auf einen starken Partner aus Wirtschaft und Gesellschaft zurückgreifen. 

Die Paten unterstützen den Wettbewerb und stehen ihren Patenschulen während des finalen Online-Votings kommunikativ zur Seite. Bewerbungsunterlagen unter www.energiesparmeister.de oder auf www.eins.de/energiesparmeister. 
Stadtteilbibliotheken erweitern Öffnungszeiten

Stadtbibliothek: Neue Benutzungs- und Entgeltordnung in Kraft

Seit einer Woche ist die vom Stadtrat beschlossene Entgelt- und Benutzungsordnung für die Stadtbibliothek Chemnitz in Kraft. Sie ermöglicht die Einführung eines Abo-Vertrages für die Lastschriftabbuchung des Jahresentgelts. Wer diese Möglichkeit nutzt, zahlt für eine Einzelkarte wie bisher 18 Euro Jahresbeitrag. Für alle anderen Kunden erhöht sich der Jahresbeitrag um zwei Euro auf 20 Euro. 
Für Kinder und Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres bleibt die Bibliotheksnutzung weiterhin kostenfrei. Ermäßigte Entgelte für Schüler über 18 Jahre, Studenten und Chemnitzpassinhaber bleiben erhalten. Sie bezahlen künftig 10 Euro. Familien bis zu fünf Personen können für 28 Euro die Stadtbibliothek Chemnitz nutzen. 
Für Danke-Card-Inhaber, welche die Bibliothek bisher kostenlos nutzen konnten, wird ein ermäßigtes Entgelt von 10 Euro erhoben. Ebenfalls neu im Angebot ist eine Kombikarte für die Nutzung der Stadtbibliothek und des Museums für Naturkunde - diese kostet 27 Euro. 
Entgelte für Vormerkungen ausgeliehener Medien sowie für Rückgabe- und Zahlungsaufforderungen wurden angepasst. Einen Gesamtüberblick erhalten Interessenten als Druckausgabe in der Stadtbibliothek sowie im Netz unter www.stadtbibliothek-chemnitz.de/service- auskunft/downloads. 
Stadteilbibliotheken Yorck-Gebiet und Vita-Center sind wieder länger geöffnet. 

Die Verkürzung der Öffnungszeiten in den Zweigstellen Yorck-Gebiet und Vita-Center wird teilweise zurückgenommen. Beide Einrichtungen haben ab 1. Februar 2015 wieder an drei Tagen geöffnet. Ermöglicht wird dies durch eine Reduzierung der Serviceleistungen in der Zentralbibliothek. In der Zeit von 19 bis 20 Uhr stehen ab dem 1. Februar keine Auskunfts- und Beratungsdienste zur Verfügung. 
Öffnungszeiten

Stadteilbibliothek im Vita-Center

Montag 
10.00 – 18.00 Uhr

Donnerstag 
10.00 – 19.00 Uhr

Samstag 
10.00 – 14.00 Uhr

Stadteilbibliothek Yorckgebiet

Dienstag 
10.00 – 18.00 Uhr

Donnerstag 
10.00 – 16.00 Uhr

Freitag 
10.00 – 18.00 Uhr

Kurz gemeldet

Baumesse: Design und Innenausbau

Vom 30. Januar bis zum 1. Februar öffnet die Baumesse Chemnitz in der Arena wieder ihre Pforten. Sie konnte im vergangenen Jahr einen beträchtlichen Besucherzuwachs verzeichnen. Mit 11.500 Endverbrauchern und Fachleuten wurde ein neuer Rekord in der 10-jährigen Geschichte der Baumesse erreicht. 2015 sind neben einem Vortragsprogramm die Sonderschau »Innenausbau und Raumdesign« und die Schau »Das sichere Haus - Alles von der Mechanik bis zur Elektronik« sowie eine Sonderschau »Barrierefreies Bauen « wichtige Besuchermagnete der Baumesse.

Auskunft zu Projektförderung

Eine Informationsveranstaltung zur Förderrichtlinie der Stadt Chemnitz und zum Bundesprogramm »Demokratie leben« findet am 22. Januar von 16 bis 18 Uhr in der LAP-Koordinierungsstelle im Schulungsraum in der 4. Etage im Bürgerhaus Am Wall, Düsseldorfer Platz 1 statt. 

Das Angebot richtet sich an Interessenten, die im Rahmen des LAP Projekte realisieren wollen. Informiert wird auch über das neue Antragsverfahren und über das Vergabeverfahren; außerdem werden Fragen zur Antragstellung, Erstellung von Finanzierungsplänen und zur Projektentwicklung beantwortet. 

Termin für die Einreichung von Projektanträgen ist der 13. März 2015. Informationen unter: Tel. 488-1934 oder via E-Mail koordinierungsstelleLAP@stadt-chemnitz.de.

Oper Chemnitz sucht Kinder-Statisten

Kinderstatisten für die deutsche Erstaufführung von »Paradise Reloaded (Lilith)« werden bei einem Casting am 31. Januar, 11 Uhr im Probenhaus, Wilhelm-Raabe- Straße 15 ausgewählt. Es werden 20 Kinder im Alter zwischen 8 und 13 Jahren als Statisten gesucht. 

Bei ihrem gemeinsamen Auftritt im Stück geht es um choreografierte Bewegungen, eine tänzerische Vorbildung ist jedoch nicht erforderlich. Darüber hinaus wird einer der gesuchten Jungen einen weiteren stummen Auftritt haben. Die Proben beginnen am 2. Februar 2015, Premiere ist am 21. März 2015 (weitere Vorstellungen siehe www.theater-chemnitz. de). Der angedachte Probenaufwand für die Kinder in diesem Zeitraum umfasst zehn Proben. 

Anmeldung und Rückfragen bitte an Nora von Linden, Leiterin der Statisterie, statisterie@theater-chemnitz.de 

Von der WG ins internationale

Business

»Macher der Woche«: Markus Eidam 

Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Markus Eidam vor.Er gründete in Chemnitz eine international tätige Firma für interkulturelle Kommunikation.

Markus Eidam knüpft mit seiner Firma »Eidam & Partner. Die Auslands- Experten.« weltweit Kontakte. An Firmen, die sich aufs internationale Parkett wagen, vermittelt der 33-Jährige mit seinem Team interkulturelle Seminare. Mittlerweile gehört er zu den größten Anbietern in dieser Branche. 

2004 hast Du das Unternehmen Eidam & Partner gegründet. Was genau macht Ihr? 

Wir bieten für Firmen interkulturelle Trainings an. Das heißt, wir vermitteln Wissen über die Kultur und die Geschäftsgepflogenheiten zum Beispiel für Verhandlungen, bei Mitarbeiterführung oder Projektarbeit in anderen Ländern. Dazu haben wir uns einen Pool von 140 freiberuflichen Experten aufgebaut. Größtenteils sitzen diese in Deutschland, aber auch einige weltweit: in den USA, in Indien, in China. 
Zumindest haben die Experten in dem jeweiligen Land gearbeitet und kennen dort die Arbeitswelt. Nur so können sie glaubhaft Seminare anbieten. Unsere Kunden sind Unternehmen, die einen Auslandsaufenthalt ihrer Mitarbeiter planen oder die Angestellte in Deutschland haben, welche grenzüberschreitend mit Kunden, Lieferanten oder Partnern arbeiten. Wir sollen sie auf diese Arbeit vorbereiten. 
Wer sind Eure Kunden? 
Wir haben viel mit Automobilzulieferern zu tun oder anderen bekannten Unternehmen. 
Wie kamst Du auf die Geschäftsidee? 
Es gab während meines Studiums zwei Blockseminare an der TU Chemnitz, von einer Trainerin, die schon jahrelang interkulturelle Trainings angeboten hat. 2004 war gerade die EU-Osterweiterung. Und ich hab mir gesagt: Jetzt oder nie. Wenn du 2005 anfängst, ist alles zu spät. Es hätte 2006 sicherlich genauso funktioniert. Aber ich wollte mich nicht aufhalten lassen. 
Es ging ganz einfach los, im WG-Zimmer mit Headset und der Idee, ich will hier etwas machen. Ein Freund, der Informatiker war, erstellte mir damals eine ganz einfache erste Homepage. Noch aus dem WG-Zimmer heraus hatten wir damals schon die Metro AG als Kunde gewonnen. 
Jetzt arbeitest Du mit sieben Mitarbeitern, 140 Trainern und 80 Ländern. Wolltest Du schon immer Dein eigener Chef ein? 
Nie im Leben habe ich mir träumen lassen, dass ich mehrere Mitarbeiter, so bekannte Kunden habe oder dass ich selbst 20 Seminartage pro Jahr in ganz Deutschland durchführe. 
Wie lässt es sich denn in der Stadt arbeiten, wenn man international tätig ist? 
Das ist gar nicht so leicht. Viele unserer Kunden sitzen in Westdeutschland, weil dort die Mutterkonzerne sind. Wir müssen also viel reisen. Zum Ruhrgebiet sind es acht Stunden mit dem Zug, Richtung Süden sind es meistens fünf. Die Region ist verkehrstechnisch schlecht angebunden. Anderseits haben wir hier eine gute Lohnstruktur und preiswerte Mieten. 
Zum Beispiel unser Büro: unser Vermieter hat es uns so eingerichtet, wie wir es wollten. Wir konnten uns das Laminat und die Farben raussuchen, eine Wand wurde rausgenommen und eine kleine Terrasse angebaut. Ohne einen Zuschlag auf die eh schon günstige Miete. Das kriegst du in keiner anderen Großstadt. Die Fixkosten wären woanders sicherlich viel höher. Das hat dem Unternehmen vor allem am Anfang natürlich sehr geholfen. 
Was macht für dich die Stadt aus? 
(lacht) Ich bin ja großer Fußballfan und finde den CFC sehr gut. Außerdem gefällt mir die kleine Clublandschaft, die wir haben. Auf einem anderen Blatt steht, dass sie sicherlich größer sein könnte. 
Aber das was wir haben, Atomino, Weltecho, Nikola Tesla, ist einfach gut. Ich finde wahnsinnig cool, dass Kraftklub aus Chemnitz kommt und dass man die hier in der Stadt, gerade auf Partys im Atomino, auch sieht. 
Das macht einen irgendwie stolz. Auch viele Sportler haben hier ihre Laufbahn begonnen, wie Michael Ballack, Kati Witt, David Storl. Sonst fühle ich mich hier einfach wohl. Die Innenstadt hat sich gut entwickelt. Und auch wenn ich kein Museumsmensch bin, sehe ich schon, dass die Kunstsammlungen. 
Muss man den Chemnitzern Mut machen? 
(überlegt) Ja. Auf jeden Fall. Viele Chemnitzer haben scheinbar das Gefühl, das hässliche Entlein zu sein. Wir stehen sicherlich im Schatten von Leipzig und Dresden. Wenn man aber immer nur meckert, passiert allerdings auch nichts. Wenn man auch mal rausgeht und an Sachen teilnimmt und mitgestaltet, dann wird die Stadt ohne große Investition lebenswerter. 
Kennen Sie einen Macher? Dann schreiben Sie an redaktion@die-stadt-bin-ich.de . 

Paul und Sophie beliebteste Namen

Rückblick auf 2014 aus dem Standesamt
3.023 Kinder haben 2014 in Chemnitz das Licht der Welt erblickt – Vornamen- Hitliste führen Sophie und Paul an – 876 Paare gaben sich 2014 das Ja- Wort. Der turnusgemäß im Januar des neuen Jahres veröffentlichter Jahresrückblick des Standesamtes informiert über die im vergangenen Jahr beurkundeten Geburten und Sterbefälle, die 2014 geschlossenen Ehen und begründeten Lebenspartnerschaften und die beliebtesten Vornamen bei Mädchen und Jungen. 

Geburten: Eine besonders schöne Nachricht nennt hier die Chemnitzer Standesamt-Statistik, denn 2014 haben in Chemnitz 3.023 Kinder das Licht der Welt erblickt und das sind neun Kinder mehr als im Jahr 2013. Unter den Neuchemnitzern waren 82 Zwillingsgeburten und fünf Drillingsgeburten (2013 gab es eine Drillingsgeburt). 

In diesem Jahr lag die Geburtenrate bei den Mädchen (1512) knapp über der der Jungen (1511). Bei den Beurkundungen der Neugeborenen auch wieder verschiedene Nationen vertreten, so zum Beispiel Eltern aus Russland und aus der Ukraine, aus Vietnam, aus Kasachstan, aus Kroatien, China sowie Iran und Irak. Vornamen-Hitliste: 

Die Vornamen- Hitliste haben im vergangenen Jahr laut Statistik aus dem Standesamt Chemnitz bei den Mädchen wieder Sophie und bei den Jungen Paul angeführt. Paul löst damit Ben als beliebtesten Vornamen ab – hier die Übersicht: Die beliebtesten Vornamen bei den Mädchen waren 2014: Sophie (41), Marie (39), Mia (38), Emma (37), Johanna (27), Emilia (22), Charlotte und Sophia (je 21). Die beliebtesten Vornamen bei den Jungen waren 2014: Paul (60), Luca (31), Alexander (30), Jonas (28), Oskar (27), Ben und Max (je 26). 

Eheschließungen und Lebenspartnerschaften: 2014 haben sich 876 Paare im Standesamt Chemnitz das Ja-Wort gegeben. Damit stieg die Zahl der Eheschließungen um 55. Im Sommer wird nach wie vor am häufigsten geheiratet – der August mit 120 Paaren und der Juli mit 109 Paaren waren dabei die beliebtesten Monate. 

Die meisten Eheschließungen fanden auch 2014 in den Räumlichkeiten des Alten Rathauses statt. 472 Paare sind hier den Bund fürs Leben eingegangen. Im Wasserschloß Klaffenbach gaben sich 149 Paare das Ja-Wort, in der Kapelle Zeisigwald 69- und in der Villa Esche 51 Paare. 

Im vergangenen Jahr waren auch wieder verschiedene Nationen unter den Brautpaaren vertreten: aus der Türkei, Russland, Kasachstan und aus Rumänien. Außerdem wurden im Standesamt Chemnitz 19 Lebenspartnerschaften begründet, davon elf weibliche und acht männliche. Beurkundet wurden 2014 im Standesamt Chemnitz 3.985 Sterbefälle (2013: 4.092). 

Chemnitzer Trümmerfrauen gesucht

Seit 1995 würdigte die Stadt wiederholt bei festlichen Veranstaltungen die Aufbau-Leistungen von Trümmerfrauen. Nun soll erneut eine solche Ehrung im Zusammenhang mit dem Gedenken an die Zerstörung von Chemnitz zum Kriegsende vor 70 Jahren stattfinden. 

Unvergessen ist, was viele Trümmerfrauen beim Wiederaufbau unserer Stadt leisteten. Die Stadt sucht die damals tatkräftigen, inzwischen hochbetagten Menschen, um sie zu würdigen. Bitte melden Sie sich im Bürgermeisteramt, wenn Sie als Trümmerfrau mit angepackt haben oder als Kind einer Trümmerfrau, Ihre Mutter dabei begleiteten. 

Kontakt im Bürgermeisteramt: Reiner Gehlhar, Tel. 488 1520 Rathaus, Markt 1, Zimmer 328 reiner.gehlhar@stadt-chemnitz.de 

Bei Luftangriffen auf Chemnitz vom 12. Mai 1944 bis zum 11. April 1945 vernichteten 7716 Tonnen Bomben Verkehrsanlagen, Betriebe wie auch öffentliche Gebäude und Wohnhäuser. Das Hab und Gut von Tausenden zerfiel in Schutt und Asche. 4000 Menschen verloren bei den Luftangriffen auf Chemnitz ihr Leben. 

Ruinen, Trümmer und Brachland – für die Nachkriegsgeneration war dieser Anblick über Jahre so vertraut, dass sie ihn fast als normal betrachtete. In Chemnitz wie auch in anderen zerbombten Städten Deutschlands nahmen nach dem Krieg die Überlebenden Schaufel und Hacke in die Hand und beseitigten die Trümmer. 

Zum ersten freiwilligen Arbeitseinsatz – am 4. August 1945 – kamen 11.000, später am 27. Oktober noch einmal 46.000 Menschen. Bis Ende des Jahres wurden 33 Kilometer Straßenzüge, darunter die der Innenstadt und alle Hauptverkehrsadern, von Trümmern befreit. Den vielleicht größten Teil dessen, was den Menschen im Zweiten Weltkrieg aufgeladen war, haben Frauen getragen. 

Nach Kriegsende beseitigten sie den Schutt und ermöglichten so den Wiederaufbau. Die »Trümmerfrauen« sind zum Symbol für Aufbauwillen und Überlebenskraft in der Nachkriegszeit geworden. Ohne ihre Schwerstarbeit wären Städte lange Zeit Schutthalden geblieben. Sorge ums Überleben trieb viele freiwillig zur Trümmerbeseitigung. 

Garantierte diese doch Lohn und höhere Lebensmittelrationen. Viele Frauen waren dringend auf diese Leistungen angewiesen, trugen sie doch allein die Last im täglichen Existenzkampf. 

Schlingel-Festival-Chef zu Gast in Israel

Israelische Kinderfilme zum 20. Festival »Schlingel«

Kürzlich war das Internationale Filmfestival für Kinder und junges Publikum »Schlingel« in Tel Aviv zu Gast. »Schlingel «-Chef Michael Harbauer und Projektkoordinatorin Gritt Langer bereiten anlässlich der Feierlichkeiten zum fünfzigjährigen Jubiläum der deutsch-israelischen diplomatischen Beziehungen mit dem Goethe-Institut eine »Schlingel «-Matinee vor. 

Die Besucher aus Chemnitz führten bei dieser Gelegenheit Gespräche mit Vertretern des Goethe-Instituts in Tel Aviv, dem Internationalen Kinderfilmfestival in Tel Aviv sowie dem Israel Film Fund (Stiftung zur Förderung und Verbreitung des israelischen Films im In- und Ausland). 

Die »Schlingel- Matinee soll dann während des dortigen Kinderfilmfestivals vom 2. bis 9. Juli 2015 durchgeführt werden, israelische Produktionen werden im Gegenzug zum 20. »Schlingel« im Oktober 2015 in Chemnitz zu sehen sein. Schon seit mehreren Jahren ist das Chemnitzer Festival auf Einladung des Goethe-Instituts weltweit unterwegs. So präsentierte sich »Schlingel« bereits in China, Kanada, auf den Philippinen, in Russland und Usbekistan. 

Neue Puppenspiel-Leitung

Im Figurentheater Chemnitz steht ein Leitungswechsel bevor: Manfred Blank, der das Figurentheater 20 Jahre als Direktor und noch viel länger als Regisseur und Spieler maßgeblich geprägt hat, wird am 31. Januar 2015 in den Vorruhestand gehen. Inszenierungen wie Mrożeks »,Striptease / Auf hoher See« und Saint- Exupérys »Der kleine Prinz« von und mit ihm waren legendär. 

Zuletzt begeisterte er mit seiner unkonventionellen Sicht auf »Rotkäppchen« und der Krimikomödie »Schnüffler, Sex und schöne Frauen« die kleinen und großen Theaterbesucher. Blank wird das Zepter an Gundula Hoffmann weitergeben, die ab 1. Februar 2015 die Geschicke als Direktorin der kleinsten Sparte der Theater Chemnitz in die Hand nehmen wird. 

Am 3. Februar 2015, 20.00 Uhr gibt es ihm zu Ehren ein »Abschiedsfeuerwerk « mit künstlerischen Beiträgen, Lob- und Dankesreden und anschließender Party im Figurentheater im Schauspielhaus, zu dem das Publikum bei freiem Eintritt herzlich eingeladen ist. 

Die neue Figurentheater-Direktorin, Gundula Hoffmann, war 2008 bis 2010 am Puppentheater Bautzen engagiert. Von 2010 bis 2014 gehörte sie zum Ensemble des Puppentheaters Plauen-Zwickau, welches sie ab 2013 leitete. Während dieser Zeit begann sie, Regie zu führen. 

Junge Kunst prämiert

JugendKunstTriennale 2015 des Sächsisch- Bayerischen Städtenetzes: Kürzlich wurde in Bayreuth im RW21/Stadtbibliothek die JugendKunstTriennale des Sächsisch-Bayerischen Städtenetzes eröffnet. Aus Chemnitz haben sich 36 Jugendliche am Wettbewerb beteiligt, 30 von ihnen erhielten durch Juryentscheidung die Möglichkeit, sich mit ihren Kunstwerken in der dort gezeigten Ausstellung in Bayreuth zu präsentieren. 
Zu den jungen Ausstellern aus Chemnitz gehören auch sieben Wettbewerbs- Preisträger: Mit einem der beiden Hauptpreise der JugendKunst- Triennale 2015 in der Alterskategorie 19 bis 25 Jahre wird die Chemnitzerin Thea Kleinhempel für ihre Collage »Das Taub-Stumm-Alphabet« ausgezeichnet werden. 
Mit einem Anerkennungspreis, dotiert mit je 200 Euro, werden geehrt: Margarete Rödel (Collage »Das Eigene Ich«), Madeleine Geißler (Aquarell/Fineliner »Klassengesellschaft «), Sophie Valentin (Fotografie/ Druck auf Alu »Parken in gekennzeichneten Flächen erlaubt« I+II), Vivien Nowotsch (Malerei »Losgelöst«), Caroline Nowotsch (Malerei »Stille Wiese«) und Sina Grosch (Fotografie »Eigenschuld«). 
Die JugendKunstTriennale ist das größte Kulturprojekt der Mitgliedsstädte Bayreuth, Hof, Plauen, Zwickau und Chemnitz und bietet einen interessanten Einblick in das aktuelle künstlerische Leistungsvermögen junger Künstler aus dem Einzugsgebiet des Städtenetzes. 

Kurznachrichten

Tierpark gut besucht

Tierpark und Wildgatter konnten sich 2014 über eine gute Besucherresonanz freuen. Die Zahlen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 15 Prozent gesteigert, es kamen 23.450 Besucher mehr in beide Einrichtungen. Dabei konnte der Tierpark rund 16.500 und das Wildgatter rund 6.900 Besucher mehr verzeichnen. Gesamt besuchten rund 141.700 Menschen den Tierpark und 36.600 das Wildgatter. 
Dazu haben, neben dem guten Zoowetter 2014 (vor allem dem sonnigen, schneefreien Winter) sicherlich auch die verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, interessante Veranstaltungen und auch das Jubiläum des Tierparks beigetragen.
Studien-Infotag im Wasserschloss

Die Burg Giebichenstein ist eine international renommierte Kunstund Designhochschule. Studenten und Mitarbeiter der Kunsthochschule informieren über den Studiengang Keramik-/Glasdesign im Rahmen der Ausstellung »The Power of Making«. Infos: burg-halle.de Sonnabend, 24.1.15, 10 Uhr, Wasserschloss Klaffenbach, Wasserschloßweg 6 

Sinnvolle Ferienkurse

Die Sächsischen Ausbildungs- und Erprobungskanäle in Chemnitz bieten in den Winterferien wieder ein interessantes Kursprogramm für angehende Medienmacher. 

· 16. bis 19. Februar | 4 Kurstage | jeweils von 10 bis 14 Uhr | Ferienkurs: »In the Mix! Der DJWorkshop «  
· 9. bis 12. Feburar | 4 Kurstage | jeweils von 10 bis 15 Uhr | Ferienkurs: »Dein eigener Animationsfilm «  
· 16. bis 19. Februar | 4 Kurstage | jeweils von 10 bis 14 Uhr | Ferienkurs: »Naturdoku«  
· 9. bis 12. Februar | 4 Kurstage | jeweils von 10 bis 14 Uhr | Ferienkurs: »Dein eigenes Youtube- Video« 
Die Kurse finden statt beim SAEK Chemnitz, Carolastraße 7a. Sie kosten jeweils 20 Euro pro Teilnehmer und berechtigen zur Teilnahme an weiteren SAEK Kursen. Für Chemnitz- Pass-, Familien-Pass- und Ferienkalender- Inhaber sind sie kostenfrei.

Kunsthüttenfest 

Zum Kunsthüttenfest 2015 lädt die Neue Sächsische Galerie am 24. Januar, 18 Uhr in das Tietz ein. Zu diesem Anlass werden auch die Jahresgaben 2015 vorgestellt, mit Werken von Nora- Mona Bach, Sylvia Pasztor Barbara Mäder-Ruff, Karola Smy, Franziska Strauss und Robert Schmiedel. Gleichfalls gibt es ein Ausstellungsgespräch mit Radebeuler Künstler Michael Hofmann. Eintritt frei.
Film über Nachttiere 

Am 27. Januar zeigt der Chemnitzer Tierfilmer Reinhard Weidlich den Film »Die Nacht der Kobolde – Das heimliche Leben der Bilche«. Es werden darin ausführlich Siebenschläfer, Gartenschläfer und Haselmaus vorgestellt, sowie eine Reihe anderer Tiere, welche in den gleichen Habitaten vorkommen. Ausnahmsweise findet die 17 Uhr beginnende Veranstaltung aus Platzkapazitätsgründen nicht in der Natur- schutzstation, sondern im Moritzhof, Bahnhofstr. 53 im Zimmer 647 statt. 
Vortrag im Stadtarchiv

Zur Vortragsreihe »Das Stadtarchiv präsentiert« wird für den 21. Januar, 18 Uhr, in das Stadtarchiv, Aue 16 eingeladen. Referent ist der Kunsthistoriker Dr. Kai Artinger von den Kunstsammlungen Chemnitz. Er spricht zum Thema »Gefesselter Tod und toter Gladiator: Die Schreckensbilder des Georg Gelbke. Ein Mitglied der Künstlergruppe Chemnitz zeichnet den Ersten Weltkrieg.« Der Eintritt zum Vortragsabend ist frei.   

